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Warum ist 
das Thema 
Beweidung 
nicht nur 
für den 
Naturschutz
so wichtig?



Hypothese
Der massive Rück-
gang von Weide-
tieren (von natürlich 
vorkommenden 
Herbivoren und von 
Nutztieren mit 
extensiver Weide-
haltung) und das 
Fehlen der damit 
korrelierenden 
Prozesse sind 
Erklärungen für 
viele Störungen in 
unserer Umwelt!



https://www.scinexx.de/news/biowissen/biomasse-irdische-saeugetiere-auf-der-waage/

Biomasse der Säugetiere?



https://www.scinexx.de/news/biowissen/biomasse-irdische-saeugetiere-auf-der-waage/

Biomasse der Säugetiere?

� Biomasse der Land-Säugetiere ca. 22 Mio. t

� Biomasse der Nutz- und Haustiere ca. 630 Mio. t

� Biomasse der Meeressäuger ca. 39 Mio. t

� Allein unsere Haushunde haben mit 
ca. 20 Mio. t fast die gleiche Biomasse wie alle 
wilden Säugetiere zusammen!

�Biomasse Mensch ca. 400 Mio. t
= 20 x die Masse der Wildtiere



Biomasse der 
terrestrischen 
Säugetiere

� Davon 
sind ca. 
70 % 
Weide-
tiere

https://doi.org/10.1073/pnas.1711842115
Biomass Distributoion on Earth



Verteilung der Biomasse aller 
terrestrischen Säugetiere 
weltweit nach Art

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1315410/umfrage/verteilung-der-saeugetiere-nach-art-weltweit/

Wilde 
Säuge-
tiere

Men-
schen

Rinder Schwei-
ne

4 %

36 % 35 %

12 %



https://www.scinexx.de/news/biowissen/biomasse-irdische-saeugetiere-auf-der-waage/

Biomasse der Säugetiere?

� Auch bei den Vögeln machen “Nutztiere“ wie 
Legehennen oder Mastgeflügel ca. 70% der 
Biomasse aus, nur 30% entfallen auf wilde 
Vögel!



Kühe vor 
dem 
Reichstag

Mit einer Herde Kühe protestierten am 
16. Mai 2023  die Arbeitsgemeinschaft 
bäuerliche Landwirtschaft (AbL) und 
Greenpeace vor dem Reichstag und 
forderten ein bundesweites 
Förderprogramm für die Weidehaltung 
von Milchkühen. 

https://www.landundforst.de/politik/kuhherde-reichstag-
protest-fuer-weidetierhaltung-569375
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Kühe vor 
dem 
Reichstag

Mit einer Herde Kühe protestierten am 
16. Mai 2023  die Arbeitsgemeinschaft 
bäuerliche Landwirtschaft (AbL) und 
Greenpeace vor dem Reichstag und 
forderten ein bundesweites 
Förderprogramm für die Weidehaltung 
von Milchkühen. 

https://www.landundforst.de/politik/kuhherde-reichstag-
protest-fuer-weidetierhaltung-569375

� Ein entsprechendes geplantes Förderprogramm 
wurde dann von der FDP in der damaligen 
Regierungskoalition und von den Ländern mit 
CDU / FDP Mitregierungen blockiert und nicht 
weiterverfolgt. 

Hintergrund: Kaum noch 20 % 
der deutschen Milchkühe haben 
Weidegang! Bei den Fleisch-
rindern sind es weniger als 10 %



� 70 % der globalen agrarischen
Nutzfläche ist Grasland
(Grünland); ca. 3,4 Mrd. ha.

� Davon sind 90 % 
Weideflächen
– in überwiegend sehr
extensiver Nutzung!



� Etwa die Hälfte der Fläche Deutschlands 
wird lw genutzt (ca. 16,6 Mio ha) ; 

� Davon mit Status 2024: 
� 71 % Ackerland,
� 1 % Dauerkulturen (Obst, Gemüse, 

Rebflächen).
� 28 % Dauergrünland: davon 51 % 

intensive Weide, 43 % intensive Wiese 
und ca. 5 % extensive Nutzungen 
(Wiesen und Weide). 



Die Rolle von 
Grasländern (vor 
allem extensive 
Weiden) im Kontext 
des Klimas und des 
Klimawandels



� Die Rolle von Grasländern (vor allem 
extensive Weiden) im Kontext des Klimas 
und des Klimawandels

Fläche ha Menge C C Speicher 
pro ha in t

Wald (Boden)
(oberirdische BM)

Ca. 3,3 
Mrd.

Ca. 370 
Mrd. t

110
(+120)

Moore Ca. 500 
Mio.

Ca. 600 
Mrd. t

1.200

Grünland 
(Grasländer)

Ca. 3,4 
Mrd.

Ca. 590 
Mrd. t

175

Ackerflächen Ca. 1,5 
Mrd.

Ca. 120 
Mrd. t 

80

� Ca. 36 % des C in terrestrischen Böden wird 
in Grasländern (Weiden) gespeichert
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100 t 180 t 95 t

Wald Grün-
land

(sehr hohe Werte 
vor allem auf 

Weiden)

Acker

Vorräte an organischem Boden-Kohlenstoff in t pro Hektar

Speicherleistung von Kohlenstoff 
im Boden nach Nutzungsarten für D

https://www.unendlich-viel-energie.de/mediathek/grafiken/grafik-dossier-kohlenstoffsenken-in-der-land-und-forstwirtschaft



700 t

Moore

� Klima-
wandel-
Lösungs
-option 
und 
Problem
-faktor 
zugleich
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Speichervermögen 
von Kohlenstoff pro 
Hektar Boden in D 
nach Nutzungsarten



https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/K/klimaschutz/Downloads/THG_Bericht_2024_kurz.pdf?__blob=publicationFile&v=4

Emissionen und Senken des LULUCF-
Sektors in Schleswig-Holstein in 

Mio. t. CO2-Äqv (Status 2021)



https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/K/klimaschutz/Downloads/THG_Bericht_2024_kurz.pdf?__blob=publicationFile&v=4

� Der Agrarsektor hat in SH einen Anteil von ca. 
22 % an den Gesamt THG-Emissionen 
(Bundesdurchschnitt ist ca. 8 %), das 
Problem ist vor allem das Grünland (intenisv
genutzt, gedüngt, entwässert)



https://images.wur.nl/digital/collection/coll13/search/?fbclid=IwAR3BXgIVYhzISa0kg
u6exwE5UonACPxCuwrBRuglVBzgRnTLilA8dDjbgbs

Warum haben 
vor allem die 
Böden von 
Weiden so hohe  
C-Vorräte?



Die Bedeutung von 
extensiven Weiden 
für die biologische 
Vielfalt



80 bis 90% unserer Offenland-
(Kultur)-Landschaften 

(Äcker+Grünland) leisten keine (kaum 
noch ) ökologisch positive Beiträge

Seit ca. 1960:



80 bis 90% unserer Offenland-
(Kultur)-Landschaften 

(Äcker+Grünland) leisten keine (kaum 
noch ) ökologisch positive Beiträge

� Ca. 80 % Verluste an Biomasse bei 
den Vögeln.

� Ca. 70 bis 80 % Verluste an Biomasse 
bei Insekten.

� > 90 % Verluste an Biomasse bei 
Amphibien.

Seit ca. 1960:

� Regionales und lokales 
Aussterben von Arten.



Der HNV-Indikator 
war einer von 35 
EU-Indikatoren zur 
Messung und 
Bewertung von 
Umweltbelangen in 
der GAP. HNV war
dabei einer von drei 
Biodiversitäts-
Indikatoren; explizit 
zur Evaluierung von 
Förderprogrammen 
des ELER Fonds 
(Europäischer 
Landwirtschaftsfonds 
für die Entwicklung 
des ländlichen Raums)

HNV Messnetz in Deutschland



9,3
(2,8)

8.0
(2,1)

HNV-Werte für Schleswig-Holstein / (D) / %
HNV Wert für 2023: 8,0 (13,6) / Grünland: 2,1 (6,4)

HNV Wert für 2009: 9,3 (13,9) / Grünland: 2,8 (6,2)

https://www.liki.nrw.de/natur-und-landschaft/b7-
landwirtschaftsflaechen-mit-hohem-naturwert

schlecht gestartet und seitdem 
noch schlechter geworden



9,3
(2,8)

8.0
(2,1)

HNV-Werte für Schleswig-Holstein / (D) / %
HNV Wert für 2023: 8,0 (13,6) / Grünland: 2,1 (6,4)

HNV Wert für 2009: 9,3 (13,9) / Grünland: 2,8 (6,2)

https://www.liki.nrw.de/natur-und-landschaft/b7-
landwirtschaftsflaechen-mit-hohem-naturwert

Die NBS hatte ein Ziel von
20 % bis 2020 vorgegeben



Nr
LRT

Kurzname Verbrei-
tung

Fläche Strukturen 
& 
Funktionen

Zukunft Gesamt 
Bewer-
tung

6410 PfeifengrasW SV
6440 Brenndolden-

Auwiesen
SV

6510 Magere Flach-
land-MähW

SV

6520 Berg-
Mähwiesen

SV

6210 Kalk-Magerrasen SV
6230 Artenreiche

Borstgrasrasen
SV

Unbekannt

Ungünstig -
schlecht

Ungünstig -
unzureichend

Günstig

Nationaler FFH-
Zustandsbericht 2019: 
Erhaltungszustand der in D 
vorkommenden Grünland-
LRTs des Anhangs I der FFH-
Richtlinie der atlantischen
Region (BfN 2019)

https://www.bfn.de/themen/natura-2000/berichte-monitoring/nationaler-ffh-bericht/ergebnisuebersicht.html

SV= Tendenz “stark verschlechternd“



“Effizienz von Schutzgebieten 
und ihr Beitrag zum 

Biodiversitätsverlust“



Nüchterne Bilanz: Auch in Kultur-
landschafts-Schutzgebieten mit 
langjährig “bestem“ Management 
geht die Biodiversität zurück



Der schleichende Biodiversitätsver-
lust liegt nicht (ausschließlich) bei 
Faktoren wie Größe, fehlender inner-
er Konnektivität und großräumiger 
Vernetzung, sondern ist vor allem 
fehlenden Prozessen und der Homo-
genität der Biotopausstattung und 
des Managements geschuldet.  

Erklärungen: 



Der schleichende Biodiversitätsver-
lust liegt nicht (ausschließlich) bei 
Faktoren wie Größe, fehlender inner-
er Konnektivität und großräumiger 
Vernetzung, sondern ist vor allem 
fehlenden Prozessen und der Homo-
genität der Biotopausstattung und 
des Managements geschuldet.  

Erklärungen: 

Was fehlt, sind 
die von 

(Weide)Tieren 
ausgelösten 

Prozesse 



Wo wir im Naturschutz 
angekommen sind: 
Erhaltung von biologischer Vielfalt im Grünland 
durch Simulation von Prozessen und Dynamik



� Wandernde Altgrasstreifen

� Flächenscharfe Parzellen, für die exakte 
Mähzeiten definiert sind

� Die Biomasse wird entsorgt und nicht 
mehr genutzt

� Weidetiere sind nicht erlaubt



Woher kommt die 
biologische Vielfalt 
unseres Grünlandes?



5000 4500 4000 3500 3000 2500 2000 1500 1000 500 0 500 1000 1500 2000

WIESENWEIDE

Eine kurze Agrargeschichte oder das 
Dogma der Wiesen im Naturschutz 

Die LRTs “Flachland- und Bergmähwiesen“ sind Produkte von Agrar-
systemen / Nutzungspraktiken, die es bei uns erst seit etwa Mitte 
des 19. Jh. großflächig gibt; davor wurde Grünland über 
Jahrtausende im wesentlich durch Weide genutzt. Die “Norm“, wie 
diese LRTs (Wiesen) aussehen müssen, wurde in den 1940er 
und 1950er Jahren festgelegt.

Das Eurosibirische Kulturgrasland 
(Molinio-Arrhenatheretea, Tx. 1937 em. Tx. et Prsg. 1951)

1800 1850 1900 1950 2000



Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez

vor 1800 wurde im Grunde 12 Monate (wo es keine dicke und 
permanente Schneedecke gab) beweidet, überzählige Tiere 
wurden im Herbst geschlachtet.

Eine kurze Nutzungsgeschichte 
des Grünlands
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Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sep Okt Nov Dez

vor 1800 wurde im Grunde 12 Monate (wo es keine dicke und 
permanente Schneedecke gab) beweidet, überzählige Tiere 
wurden im Herbst geschlachtet.

Regional gab es auch vor 1800 eine lange Traditionen klein-
flächiger einmähdiger Wiesennutzung mit Frühjahrsvorweide, 
sobald es Vegetationsentwicklung gab, dann Wiesenbann für 
zwei bis drei Monate und anschließend wieder Beweidung.

Von April bis November fast monatliche Silagemahd und 
intensive Düngung mit Gülle

Eine kurze Nutzungsgeschichte 
des Grünlands

Ab 1850 zweischürige Wiesennutzung (Heu- und Öhmd) und idR
ohne Beweidung, die Tiere sind im Stall (ev. Hausweiden)



5000 4500 4000 3500 3000 2500 2000 1500 1000 500 0 500 1000 1500 2000

WIESEWEIDE

Eine kurze Geschichte des Grünlandes

� Evolutionär gesehen kommt unser 
Grünland und die damit assozi-
ierten Arten und Biozönosen aus 
der Weidezeit; unsere “Grünland 
(Wiesen)Arten“ sind also 
eigentlich “Weidepflanzen“.



5000 4500 4000 3500 3000 2500 2000 1500 1000 500 0 500 1000 1500 2000

WIESEWEIDE

� Es gibt keine einzige Pflanze und auch 
keinen Schmetterling, Käfer oder 
Heuschrecke die, evolutionär gesehen, sich 
unter den Wirkungen einer Sense oder 
eines anderen Mähgerätes (ganz allgemein 
von den Bewirtschaftungsfaktoren einer 
Wiese) entwickelt hätten oder davon 
abhängig wären!

Eine kurze Geschichte des Grünlandes



Kuhschelle
(Pulsatilla vulgaris)

Keine Wiesenpflanze, 
sondern ein Relikt 
aus der Weidezeit



Kuhschelle
(Pulsatilla vulgaris)

Wenn die Kuhschelle 
blühte, war bald Zeit, dass 
man wieder weiden konnte



“Naturlandschaften“: Wie es vielleicht    
an Eider, Treene, Sorge oder der Elbe vor 

5.000 Jahren ausgesehen hat?



Wie es vielleicht vor 2.000 
Jahren bei Hamburg 
ausgesehen hat



Die holozäne 
Megafauna, die 
es auf jeden Fall 
bei uns ohne ihre 
menschliche 
Ausrottung noch 
geben – und die 
Landschaften 
gestalten -
würde



Vom Biber gestaltete Land-
schaften im Wildnisgebiet
Königsbrücker Heide / 
Sachsen



Weidelandschaft Anthonie Jacobus van Wijngaerdt (1808-1887)

Eine ökologische 
Bildbeschreibung:



Weidelandschaft Anthonie Jacobus van Wijngaerdt (1808-1887)

� Im Grunde braucht es nur dieses Bild 
und einen Blick zurück in die Agar-
und Kulturgeschichte, um 
Erklärungen zu finden, woher der 
biologische Reichtum von Grünland 
(Weiden) eigenlich kommt und



Weidelandschaft Anthonie Jacobus van Wijngaerdt (1808-1887)

� Das Bild ist im Grunde auch eine Blau   
pause für “moderne“ naturnahe 
Weidesysteme  (oder ganz allgemein, 
wie Grünlandökosysteme “möbliert“ 
sein sollten.  



Fließende Übergänge
zwischen Wald und Weide

Hoher Alt- und
Totholzanteil

Offene Bodenstrukturen

Waldähnliche 
Gehölzstrukturen

Offene Ufersäume

Heterogener Aufwuchs

Mehrere Weidetierarten

Strauchartige Gehölzstrukturen

Wasserflächen

Weidelandschaft Anthonie Jacobus van Wijngaerdt (1808-1887)



Prozesse, die mit 
Tierhaltungen /  
Weidesystemen 

korrelier(t)en und die 
Landschaften 
vernetz(t)en



Prozesse, die mit 
Tierhaltungen /  
Weidesystemen 

korrelier(t)en und die 
Landschaften 
vernetz(t)en

Mist 
Einstreu 
(Streuwiesen, 
Stroh, Laub, 
Torf)

Wanderungen
(kurz und lang)

Futter 
(Grün- und 
Raufutter, 
Laubheu)

Exkremente

Aas / 
Kadaver



Dung großer 
Wiederkäuer

Pilze

Collembolen
(Springschwänze) Milben

Dung-
fliegen

Dung-
käfer

Fliegen
(gemischte 
Nahrung)

Fliegen
(Räuber)

Parasitierende 
Hymenopteren

(z.B. Schlupfwesen)

Prädatorische
Käfer

Biozönose / 
Nahrungsnetz 
von Dung

verändert nach HANSKI & CAMBEFORT 1991 



Dungfliegen

� Metallisch glänzende Arten

Bild: Dieter Haas



Bild: Dieter Haas

Dungfliegen

� Gelb behaarte und beborstete Arten



Bild: Dieter Haas

“Roller“ / Mistkäfer /  Pillendreher 
gehören zur Familie der Scarabaeidae
(Blatthorn-Käfer) mit weltweit ca. 27.000 
bekannten Arten in 1.600 Gattungen



Funktionelle Typen von Dungkäfern

1. Bewohner 
(Endocophropage –K)

3. Roller 
(Telecoprophage –K)

2. Tunneler
(Paracoprophage –K)

Graben und nisten 
in oder direkt unter 
frischem Dung

Graben Tunnel unter dem Dung und verschleppen 
ihn in Gänge, wo dann die Eiablage erfolgt

Produzieren einen 
Dungball, verschlep-
pen diesen zu einem 
vorab gegrabenen 
Tunnel

BERTONE M., WATSON W., STRINGHAM M., GREEN J., WASHBURN S., POORE M. & HUCKS M. (2013): Dung beetles of central and eastern North Carolina cattle pastures.- Nebraska Science Literacy and Outreach.



Fast jeder Kot (Tierart) hat auch 
seine spezifischen Mistkäfer

https://dougthedungbeetle.com



B. R. LAURENCE 
(1954): The larval 
inhabitants of cow
pats.- Journal of
Animal Ecology 
(ed. British 
Ecological Society) 
Vol 23 (2), pp. 
234-260.

“Die larvalen 
Bewohner 

von 
Kuhfladen“



Copromyza

Limosina

Copromyza

Trochocera

Sepsidae

Scatophaga

Psachoda

Ergebnisse:
� Jahreszeitlich unterschiedliche 

Arten und Abundanzen
(∑ 18.860 Individuen)

� 1 Kuh produziert ca. 2 t Dung 
pro Jahr (Trockenmasse)

� Daraus entstehen bei Weide-
haltung 100 bis 150 kg 
Insektenbiomasse pro Kuh

� Daraus entstehen wiederum 
10 bis 15 kg Wirbeltier-
biomasse

12 Monate die Fladen 
einer Kuh untersucht



https://aloki.hu/pdf/0802_087100.pdf

Nahrungsverfügbarkeit für Insektivore im 
Grünland am Beispiel von 

Arthropoden-Gesellschaften in Weiden, 
Wiesen und Brachen



Arthropodengemeinschaften im Vergleich
(extensive Weide, intensive Wiese, Brache

Frequency of small (< 5 mm), medium sized (5 – 15 mm) and large (> 15 mm) 
arthropods in different grasslands during the year (means). Fallow land (n= 26), 
pastures (n=60), extensive meadows (n=26) and intensive meadows (n=33)



Saucke, H., Nicol, C., 
Rowold, W. & Stein-
Bachinger, K. (2024): 
Biogas-Gärreste –für die 
biologische Artenvielfalt 
relevant? Universität Kassel

Mist ist nicht
gleich Mist!

A)

A) mittlere Anzahl 
Käferlöcher und 
Fliegenimagines je Kuh-
bzw. Gärrestfladen am 6. 
Expositionstag 22.06.2023; 
B) verbliebene Trocken-
masse nach 6 Monaten 
Feldexposition



B)

B) 
verblie-
bene
Trocken-
masse 
nach 6 
Monaten 
Feldex-
position

Mist ist nicht gleich Mist!



Normaler-
weise werden
Dungfladen in 
kurzer Zeit
vollständig
mineralisiert, 
wenn nicht
……



Dung von 
Wiederkäuern

Pilze

Collembolen
(Springschwänze) Milben

Dung-
fliegen

Dungkäfer

Fliegen
(gemischte 
Nahrung)

Fliegen
(Räuber)

Parasitierende 
Hymenopteren

(z.B. Schlupfwesen)

Prädatorische Käfer

Großer Brachvogel

Grasfrosch

Mücken-
Fledermaus

Biozönose / 
Nahrungsnetz 
von Dung

Ein 
(wichtiger) 

Faktor, warum 
Biozönosen 
zusammen-

brechen

https://www.lfa-fledermausschutz-
mv.de/Mueckenfledermaus.52.0.html

https://www.lfa-fledermausschutz-
mv.de/Mueckenfledermaus.52.0.html

Braunkehlchen

https://www.naturfoto-fahl.de/die-
v%C3%B6gel-des-
oderbruchs/braunkehlchen/

https://naturfotografen-
forum.de/o225796-
Gro%C3%9Fer%20Brachvogel

X X



Umsatz des Tierarzneimittelmarktes
in D für 2003 - 2018 

SCHOOF & LUICK 2019

Antiparasitika



Wirkungen auf die Dungfauna



Wirkungen auf die Dungfauna

� Ivermectin (Wirkstoffname) wirkt nach 
Applikation mehrere Wochen 100% 
letal auf alle Dipteren-Larven und zu 
60% auf Coleopteren-Larven

� Hat nachweislich sogar Attraktions-
Wirkungen (z.B. auf Dungfliegen)

� Monensin (Antibiotikum) wird oft 
prophylaktisch mit dem Kraftfutter ver-
abreicht mit massiven Auswirkungen 
auf die Bodenfauna (Bakterien)



� Gewährleistung der Versorgung mit 
ausreichenden, erschwinglichen 
und nahrhaften Lebensmitteln im 
Rahmen der Belastbarkeitsgrenzen 
des Planeten

� Halbierung des Einsatzes von 
Pestiziden und Düngemitteln 
und des Umsatzes antimikro-
bieller Mittel bis 2030

� Erhöhung der für ökologische / 
biologische Landwirtschaft 
genutzten Fläche auf 25% bis 
2030

� Förderung eines nachhaltigeren 
Lebensmittelkonsumverhaltens und 
einer gesünderen Ernährung

� Verringerung von Lebensmittel-
verlusten und –verschwendung

� Bekämpfung von Lebensmittel-
betrug entlang der Versorgungs-
kette

� Verbesserung des Tierwohls

Farm-to-fork
Paket: 
� Umsetzung durch 

zahlreiche legislative 
Einzelmaßnahmen 
(� u.a. SUR, GAP)
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https://images.wur.nl/digital/collection/coll13/search/?fbclid=IwAR3BXgIVYhzISa0kg
u6exwE5UonACPxCuwrBRuglVBzgRnTLilA8dDjbgbs

Was haben hohe 
C-Vorräte in 
Graslandböden 
mit Beweidung 
zu tun?

� Das häufige Befressen
triggert eine intensive und 
tiefreichende Wurzelbildung 
(Biomasseproduktion und 
damit C-Speicherung / 
Mineralisierung).

� Zahlreiche Prozesse bei der 
Mineralisierung von Biomasse 
und von Exkrementen und 
ihre Tiefenverlagerung (u.a. 
durch koprophage Lebens-
gemeinschaften, hohe 
Konzentrationen von Regen-
würmern / Bodenturbation)



Taxis für Biodiversität



� Diasporen von Pflanzen

� Insekten und andere Tierartengruppen 
(Imagos, Larven, Eier, Puppen etc.)

� Transportiert im Fell, in Hufen, Klauen 
und den Exkrementen der Weidetiere

Taxis für Biodiversität



Beispiele für 
Diasporen 
von Wild-
pflanzen: 

Viele Formen sind
geradezu evolutiv 
für das Tiertaxi
geschaffen 
� Epichorie / 
Epizoochorie
(Anhafter)

Bild: G. Koch / Botanische Bildtafeln



Afrikanische Teufelskralle 
(Harpagophytum procumbens) oder Trampelklette

Verholzenden, anfänglich hell-
grünen, dann purpurfarbenen, 
zuletzt beige-braunen, bis 
15 cm großen Früchten mit 
mehreren (etwa 10–16), etwa 
3–9 cm langen und 7–10 mm 
breiten, leicht elastischen, 
hakenarmigen Auswüchsen. 
Durch die spitzigen Haken 
bleiben die Schließfrüchte an 
vorbeiziehenden Tieren 
hängen und stellen so die 
Ausbreitung der Pflanzenart. 
Sie werden später meist 
zertrampelt und setzen so die 
Samen frei Trampelklette). 

https://de.wikipedia.org/wiki/Afrikanische_Teufelskralle#/media/Datei
:Harpagophytum_procumbens_MHNT.BOT.2005.0.1243.jpg



� Wanderungen
� Transporte
� Kulturgeschichte



� Die vielfältige und komplexe Biodiversität 
unserer Kulturlandschaften verdanken wir 
zu einem Großteil den Transportphänomen 
extensiver Weidesysteme.

�(Historische) Fernwanderwege mit Tieren 
(Transhumanz) im mediterranen Raum

nach J. SCHULTZ 2008



� Das System der Cañadas auf der Iberischen 
Halbinsel hat(te) eine Gesamtlänge von ca. 
125.000 km und mit ca. 450.000 ha einen 
Anteil von 1 % der Landesfläche.

nach J.M. Mangas Navas, José Manuel (1992)



Extremadura

Kantabrische Gebirge

Die klassische 
Transhumanz



Die Cañadas Royales



Dehesas in Spanien



Jamón ibérico de bellota
(=pata negra) und das Iberische 
Schwein (cerdo de raza ibérica)



Grundlage ist die Mast mit 
Eicheln in den Dehesas



Die Europäischen Ochsenwege

Bild: LEADER Projekt  Europäischer Oxenweg



http://www.ochsenweg-
ev.de/pdf/17_01_02%20AG%20Ochsenweg%20Faltblatt.pdf

Ochsenweg: Ursprung bis in 
die Bronzezeit (1700 bis 500 
v. C.): Zentraler Landweg 
zwischen Dänemark und 
Norddeutschland; Triebweg
für Vieh und allgemeiner 
Marschweg (Heerweg).



http://www.geschichte-s-h.de/ochsenweg/

Der Ochsenweg 
durch Jütland / 
Schleswig-
Holstein



Von ca. 1350 bis 1750 wurden von Ungarn jährlich bis 
zu 200.000 Grauochsen in Richtung Westen getrieben. 
Wichtige Markplätze waren Wien, Augsburg, Nürnberg, 
Ulm oder München. Dieser “Europäische Oxenweg“ war 
in seiner Zeit ein bedeutenden Wirtschaftsfaktor.

Bild: LEADER Projekt  Europäischer Oxenweg



Wo es unsere Visionen und 
Modelle noch im realen
“Betrieb” gibt

Rumänien



Allmendweiden mit
Hirten mit Kühen



Oder mit
Wasserbüffeln



Eigenschaften extensiver 
(halboffener, großflächiger) 

Weidesysteme “in a nutshell“



Eigenschaften extensiver 
(halboffener, großflächiger) 

Weidesysteme “in a nutshell“
� Hohe Strukturvielfalt und 

vielfältige Biodiversität

� Als Landnutzungsstrategie und mit    
wenigen Akteuren großflächig wirksam

� Ökonomisch und arbeitssozial sinnvoll

� Interessante Wertschöpfungen 
qualitativ hochwertige Produkte

� Kulturlandschaftliche Traditionen

� Ästhetik & Sympathie  
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Im landschaftlichen 
Maßstab können 

diese Vernetzungen 
kaum wieder 

reaktiviert werden, 
aber immerhin im 

regionalen und 
lokalen Kontext



Rumänien / Maramuresch

Warenkorb möglicher 
Strategien / Weidesysteme



Rumänien / Maramuresch

Warenkorb möglicher 
Strategien / Weidesysteme

� Mit verschiedenen Tierarten und 
Rassen vorstellbar

� Aber auch kleine Weideprojekte 
machen Sinn und sind eine 
Bereicherung

� Ganzjährige Freilandhaltungen

� Großflächige Systeme 
(> 100, 500, 1000 Hektar)



Geschichten von Nutzieren und Landschaften

Take-home
Messages



� Bundesweit eine bunte Vielzahl an großen und 
kleinen Weideprojekten mit Rindern, Schafen, 
Ziegen, Wasserbüffeln, Koniks, Heckrindern

Wo sind wir heute
Das Positive:

� Förderungen sind nicht (immer) auskömmlich aber 
doch vorhanden.

� Projekte werden oft von Schutzgebietsmanagern, 
LEVs / LPVs, motivierten Förstern, beruflichen Quer-
einsteigern und auch von Naturschutzgruppen 
initiiert.

� Breite Akzeptanz in der Öffentlichkeit und großes 
Interesse in der Wissenschaft.



� Landwirtschaftliche Mutterkuh- und Schafhaltungen 
sind stark zurückgegangen (Tendenz anhaltend).

Wo sind wir heute
Die (neuen) Probleme:
� Komplizierte förderrechtliche Rahmenbedingungen.

� Weidehaltungen in modernen Milchviehbetrieben 
(> 100 Tieren) gibt es praktisch nicht mehr.

� Oft fehlen mögliche Partner / Tierhalter und noch 
problematischer Metzger / Handelspartner etc.

� Flächendruck und allgemein intensivierte Nutzungen 
führen dazu, dass oft nur noch unwirtschaftliche 
Restflächen (auch für Weidebetriebe) übrigbleiben.

� Prekäre wirtschaftliche Situation der extensiven 
Weidetierhaltungen, extrem bei Schafbetrieben.



Nationale 
Biodiv-

Strategie

Biologische 
Vielfalt und 

naturverträgliches 
Wirtschaften für 

die Zukunft 
unseres Landes



Nationale 
Biodiv-

Strategie

� Wildnis
� Moorschutz
� Biotopverbund
� Mehr Schutzgebiete
� Mehr Monitoring



Nationale 
Biodiv-

Strategie

Biologische 
Vielfalt und 

naturverträgliches 
Wirtschaften für 

die Zukunft 
unseres Landes

was u.a. fehlt 
ist Mut für  
“Extensive 
Weidesysteme 
als Strategie 
des Natur-
schutzes“



Auen – ein Potential von 
800.000 Hektar in D 
(ca. 5 % der Fläche)

Viele Ziele & rechtliche 
Verpflichtungen lassen 
sich durch eine Strategie 
umsetzen:

Naturnahe Weide

CBD / GBD

EU Green Deal / 
Biodivstrategie 2030

EU WiederherstellungsVO

Nationale Biodivstrategie 2030



Auen – ein Potential von 
800.000 Hektar in D 
(ca. 5 % der Fläche)
Hochwasserschutz Klimawandel-Anpassung

Katastrophenschutz
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Auen – ein Potential von 
800.000 Hektar in D 
(ca. 5 % der Fläche)
Hochwasserschutz

Naturschutz & 
Biodiversitätsziele

Bodenschutz

Klimawandel-Anpassung

Katastrophenschutz

Wildnisentwicklung

Prozessschutz

Humusaufbau

C-Speicher & Senke

Erosionsschutz

Tourismus & Förderung 
der Regionalwirtschaft

Hochwertige 
Fleischprodukte



Selbstversorgungsgrad für D 
(Lebensmittel, 2024)

https://www.ima-
agrar.de/wissen/nachrichten/1010-deutschland-
kann-sich-weitgehend-gut-selbst-versorgen

Der Selbstversorgungsgrad bei 
Lebensmitteln in Deutschland

� Machen 
Sie sich 
Gedanken, 
woher Ihre 
Lebensmittel 
kommen, 
insbesondere 
beim Fleisch 
und wie die 
Tiere 
gehalten 
werden?



Selbstversorgungsgrad für D 
(Lebensmittel, 2024)

https://www.ima-
agrar.de/wissen/nachrichten/1010-deutschland-
kann-sich-weitgehend-gut-selbst-versorgen

Der Selbstversorgungsgrad bei 
Lebensmitteln in Deutschland

� Signifikante 
Überproduk-
tion bei 
Fleisch, Milch 
(Milch-
produkten), 
Kartoffeln 
und Zucker 
und dass bei 
extremem 
Konsum



Selbstversorgungsgrad für D 
(Lebensmittel, 2024)

Vom Gesamtverbrauch sind aus ökologischem 
Anbau/ aus tierartgerechter Haltung:

� < 2 % 
Fleisch

� ca. 13 % 
Gemüse

� ca. 7 % 
beim Obst

� immerhin 
ca. 15 % bei 
Bananen

https://www.ima-
agrar.de/wissen/nachrichten/1010-deutschland-
kann-sich-weitgehend-gut-selbst-versorgen



Praxis-
leitfaden für 
extensive 
Ganzjahres-
Beweidungs
systeme



Praxisleitfaden 
für das Weide-
management
von LRTs im 
NATURA 2000 
System



https://www.bund.net/fileadmin/user_upload_
bund/publikationen/landwirtschaft/weidehaltun
g-standpunkt17-bund-2023.pdf



https://www.youtube.com/watch?v=167oknBSknY



Naturführer
“Wilde Weiden 
zwischen Nord-
und Ostsee“
gibt  Ausflugtipps  in 
20 Weidelandschaften  
u.a:

� Geltinger Birk
� Schäferhaus
� Höltigbaum
� > 5.000 ha in 

Schlesw.-Holst



Vielen Dank 
für das 
Interesse

Mehr Biss, 
Schiss & 
Tritt für 
die Natur!

Beweidung von Feuchtflächen im 
Burgweiler-Pfrunger Ried / 
Oberschwaben / Baden-Württemberg


